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Artikel 3.12.3.7, Anhang „P“ 

 

Regeln für die Einreichung und 
Entscheidung von Protesten 
 
Die ISSF legt Regeln für Meisterschaften fest und führt diese durch, bei denen ihre 

Mitgliedsverbände einzelne Athleten oder Teams anmelden können. Athleten oder 

Mannschaften, die an ISSF-Meisterschaften teilnehmen, haben ein Protestrecht, wenn 

Wettkämpfe nicht gemäß den ISSF-Regeln und -Vorschriften durchgeführt werden. Die 

ISSF-Regeln für die Einreichung und Entscheidung von Protesten sind: 

 

1.  Bei ISSF-Meisterschaften eingereichte Proteste müssen gemäß den ISSF-Regeln 

und -Vorschriften entschieden werden; 

2.  Die Wettkampfjury (3.5.3) ist für die Entgegennahme und Entscheidung aller Proteste 

verantwortlich. 

3.  Die Berufungsjury (3.5.3.7) ist dafür verantwortlich, endgültige Entscheidungen über 

alle Berufungen gegen Protestentscheidungen der Wettkampfjury zu treffen. 

Entscheidungen der Berufungsjury können nicht angefochten werden; 

4.  Während der Finalrunden-Wettkämpfe überwacht die Wettkampfjury die Finals und 

trifft alle gemäß den ISSF-Regeln und -Vorschriften erforderlichen Entscheidungen, 

die keine Proteste beinhalten. Wenn während eines Finales Protest erhoben wird, ist 

eine Final-Protestjury dafür verantwortlich, unverzüglich eine Entscheidung über den 

Protest zu treffen. 

Gegen Entscheidungen der Final-Jury kann keine Berufung eingelegt werden; 

5.  Bei Finalrunden-Wettkämpfen, bei denen über Proteste sofort entschieden werden 

muss, muss vom Technischen Delegierten und dem entsprechenden Vorsitzeden der 

Jury eine kombinierte Final-Protestjury, bestehend aus zwei (2) Mitgliedern der 

Wettkampfjury und einem (1) Mitglied der Berufungsjury bestimmt werden. 

6.  In einer Finalrunde ist kein Ergebnisprotest zulässig, es sei denn, es wird kein Schuss 

angezeigt. In solchen Fällen muss auch ein (1) Mitglied der Klassifikationsjury 

miteinbezogen werden; 

7.  Regeln und Formen für die Einreichung von Protesten oder Einsprüchen sind in den 

Allgemeinen Technischen Regeln, 6.16 und 9.17 festgelegt. Die ISSF-Protestregeln 
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sehen vor, dass mündliche Proteste sofort am Schießstand eingereicht und 

entschieden werden können, dass schriftliche Proteste von der zuständigen Jury 

entschieden werden und dass Einsprüche gegen Entscheidungen der Jury von einer 

Berufungsjury entschieden werden. Die Regeln sehen außerdem vor, dass über 

Wertungsproteste durch die RTS-Jury entschieden wird, wobei Entscheidungen über 

Wertungsproteste nicht angefochten werden können. Die Protestregeln sehen 

außerdem vor, dass bei Finalrunden-Wettkämpfen die Finaljury unverzüglich über 

etwaige Proteste entscheidet und dass gegen diese Entscheidungen keine Berufung 

eingelegt werden kann. 

8.  Im Falle von Protesten, die Konflikte zwischen der ISSF-Satzung, den Allgemeinen 

Bestimmungen der ISSF oder den Technischen Regeln beinhalten, hat die Satzung 

der ISSF Vorrang vor den Allgemeinen Bestimmungen oder Technischen Regeln der 

ISSF und die Allgemeinen Bestimmungen der ISSF haben Vorrang vor den 

Technischen Regeln. Bei Konflikten mit IOC-Regeln haben die IOC-Regeln Vorrang. 


